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188 Rezensionen und Nachrichten.
Torscht und beleuchtet Miıt pannung Iolgen WIT seinen Ausführungen
über 1KO1laus selbst, selne kiırchliche und kirchenpolitische Thätigkeit,
se1In Verhältnis uns und ] _ ıtteratur. Dazwischen die gTrOSSCH ADb-
schnitte über Nikolaus VON (usa und die Verschwörung des eilanoO
Porcaro DIie orjentalische rage, die der VertTasser In den letzten Abschnitten
dieses Buches eingehend behandelt, indet hre Welterführung 1 vierten
uche, In dem m1t der gleichen (irün  (&  eıt und denselben gTOSSCH
Gesichtspunkten en und iırken alıxts {11 VOT allem als Vorkämpfers
der Christenheit S den sIam Z Darstellung gelangt SINd. /7ur
Würdigung der ungeheueren Arbeıitsleistung des Vert. 1NNUSS noch besonders
hervorgehoben werden, dass (a gerade Iür diese elıden S eingehend und
glänzen behandelten (das Buch ımfTasst alleın 61010 Seiten) Pontiti-
kate zum ‚STOSSCH Teıl aut SeINEe eigenen Forschungen angewlesen WaT un
dass auch se1it dem Erscheinen der etzten Auflage  s die |ıtteratur über diese
Zeıt keine sechr O1 OSSC Bereicherung erlahren hat G6ö 111er

V, Pflugk-Harttung, Die Bullen der Päpste bLS ZUmM. nde des
zwölften Jahrhunderts. (97031

Der grösste Teıl dieser Arbeit umtfasst das Bullenwesen der Päpste
1 der alten Kanzle!ı und schreitet dann VOrwWwaris bis Cölestin 111 [DDiese
zunächst Fein chronologisch getroffene AÄnordnung des gewaltigen Stoffes
bıldete aber keın Hindernis, zugleich auch eine innere sachliche Einteilung
ür das (janze gewinnen, da sıch IN der Entwicklung des päpstlichen
Bullenwesens yEeWISSE Wendepunkte und Einschni:tte teststellen lassen, die
Cc5 ermögliıchen, die QYITO>SSC Masse VON Urkunden In einzelnen Gruppen
zusammenzufassen. So ergaben sich IUr den Verfasser ZWel YTOSSE Zeıt-
raäume, von denen der ersiere das Bullenwesen der alten Kanzlei umschliesst,
während_ der folgende VON Leo DIS Cölestin 111 reichende wieder In

gyrössere Abschnitte zerfällt, nämlich dıe Vebergangskanzlei (von Leo
bis Honorius : das durchgebildete Bullenwesen (von NnnOozenz DIS
Calixt 1L), das schematische Bullenwesen (von Alexander I1 bis Cölestin 111.)

DDieser DIS 1NSs Deiail durchgeführten Untersuchung, In der der Ver-
fasser, soOweIit hm das ater1a. ZUr ertfügung stand, mıiıt peinlicher Genau1lg-
keıit auch den kleinsten Merkmalen hachgegangen Is{t, geht eın Abschnitti
allgemelner Natur über Urkundenarten, ater1al, Siegel und Schnüre,
Schreiber und Schriftwesen, Wesen und Vorkommnisse, Eintlüsse und
Wirkungen un SCHI1eSS  IC über die Herstellung der Bullen VOTAaUS, iın
dem der Verfasser einer el VON Ergebnissen gelangt, die 1Ur die
Dıplomatık VOIl bleibendem erie sSeIn werden. Auf der andern Seite

CS aber als eın Mangel empfunden werden, dass Pflugk-Harttung
1n diesem zusammenfassenden er das „Innere und Formale der Bullen “
unter erufung au seine Irüheren Aufsätze ıIn der Archivalischen /eıt-
chrift NUr stiefmütterlich behandelt und das Hauptgewicht lediglich auf
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das Äeussere der Bullen legt Miıt dieser Ärbeit, STOSSC Bedeutung
ihr auch schon m11 Kücksicht auf den Verfasser als einen der ersten

Kenner des päpstlichen Urkundenwesens eilegen INUSS, sınd die Forschungen
auft dem VON ıhm behande  en (jebiete noch keineswegs ZUmMmn Abschluss e
angt; dazu WaTl doch das ihm ZUr Verfügung stehende aterlal, „UÜber-
egen“ CS auch seIn mochte, nıcht vollständig SCHUL und bleibt abzu-
warten, W1IEe viel VON einen Ergebnissen und Auistellungen und NIC
eiz auch VON einer Terminologie testgehalten werden wıird.

Sauerland, Vatikanische FRUuNden ILNM: egesten AUEF.: (Je-
schichte Lothringens. TSie Abteilung. e1i7 001

Der Psalter Erzbischof Foberts VONn I'rier, CX (Jjer-
Frudianus IN IVidale. Historisch-kritische Untersuchung. TIrier 901

Es darf für die (jeschichte VO Elsass-Lothringen als eine sehr
begrüssende und erireuliche ]I hatsache angesehen werden, dass fast gleich-
zelitig mıiıt der Arbeit Hanyıllbers über die Strassburger |)1ö7ese die
Veröffentlichung der Vatıkanischen Quellen Z (jeschichte Lothringens In

S’s erster Band unterscheidet sich InAngriif CNOMMEN worden ist.
mancher 1NSIC VON der Publikation des Bearbeiıters der Strassburger
Diözese, indem der Verfasser zunächst davon abgesehen hat, seinem Buche
elne gyrössere Untersuchung des VON ihm gebotenen Mater1als Uu-

schicken. er die Zweckmässigkei und den Wert einer derartigen Ver-
arbeıtung des Stoifes kann Man verschiedener Meıin ıng se1n; hat In
dieser Veröffentlichung davon abgesehen, we1l CIr In einer andern, soeben
auch erschienenen Quellenpublıkation über die Rheinlande auft das oyleiche
Gebiet und den ogleichen Gegenstand zurückkommen m usste W as die
FEdıtion selbst, dıe dıe Zeıt VOIN 2 |)ezember 204 bIıs 25 prl 3492
umfTasst, angeht, hat der Flerausgeber In wohlthuendem Gegensatz
ZU Hauviller sich emüht, das vorliegende aterı1a In möglıchster
Kürze darzubieten adurc ist CS hm möglıch vyeworden, ın einem VCI-

hältnısmässıg dünnen an einen ziemlıch 9TOSSCH Zeıitraum behandeln,
obwohl CT, WAaSs in dieser Arbeit ZUIMN erstien ale geschehen, auch
dıie Kameralakten durchforscht und TÜr selne Pu  1katıon verwertet hat
Dadurch hat das Ruch eiIne QTOSSC Bereicherung erfahren, TÜr das
Pontiftikat Johanns XS alleın eiıne Vermehrung un eiwa 60 Nummern.
ür die Veröffentlichung dieser Stücke verdient der Vertfasser
grössere Anerkennung, als miıtunter sehr umständlıich und mühsam Ist,
Aaus der nıcht geringen Anzahl indexloser Kameralıenbände das aterı1a.
zısammenzusuchen. Nur kurz sSe1 daraut hingewiesen, dass, woraut übrigens
NC viel ankommt, In der Angabe der Provenlienz der einzelnen Kameralıen-
NummMeErn keın einheitliches System durchgeführt ist. [)a uUuns die T1
ordinarı ıı iur dıie einzelnen e meılstens In mehreren Exemplaren erhalten
sind, ware CS ohl wünschen, dass iNan entweder alle, oder Was noch viel


